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Maria Schöpf Wintersemester 2019/2020 

Erfahrungsbericht an der Staatlichen Linguistischen Universität Nischni Nowgorod 

1) Universität

Von September 2019 – Jänner 2020 habe ich ein Auslandssemester in Nischni 

Nowgorod  verbracht und habe die Staatliche Linguistische Universität Nischni 

Nowgorod (LUNN) besucht. Die LUNN ist eine internationale Universität und es 

werden von der Universität immer wieder Treffen für internationale Studierende 

veranstaltet. Es gibt ein paar Kurse an der LUNN, die nur für ausländische Studierende 

sind. Der Unterricht wurde sehr kreativ und interaktiv gestaltet und daher lernt man 

sehr viel. Manche Kurse werden von den Masterstudierenden, die Lehramt studieren, 

gehalten. Diese Kurse haben mir sehr viel gebracht, da man sehr viel Russisch reden 

muss.  

2) Unterkunft

Studierende der Staatlichen Linguistischen Universität Nischni Nowgorod leben in 

einem Studentenheim, das in der Nähe der Universität ist. Das Gebäude ist sehr alt 

und alles andere als modern. Die ausländischen Studierenden werden im 5. und 6. 

Stock untergebracht, da diese anscheinend die schönen Stockwerke sind. Man teilt 

sich jeweils zu 5. ein Badezimmer und man wohnt entweder in einem Zweibett- oder 

Dreibettzimmer. Die Küche teilt man sich mit allen Studierenden, die auf einem 

Korridor leben. Dort sind meistens viele Menschen und leider auch Kakerlaken.  

Trotz der Kakerlaken hat mir das Leben im Studentenheim gut gefallen. Wir hatten 

sehr viel Spaß zusammen und es war nie langweilig. Zu Weihnachten haben wir alle 

zusammen ein internationales Weihnachtsfest gefeiert.  

3) Stadt

Nischni Nowgorod ist die fünftgrößte Stadt Russlands und hat sehr viel zu bieten. Dort 

gibt es alles was man braucht. Die Promenade an der Wolga ist sowohl im Sommer 

als auch im Winter sehr schön. In Nischni Nowgorod gibt es viele nette Cafés und gute 

Restaurant. Die Fußgängerzone ist wunderschön und dort gibt es viele Bars. 
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4) Fazit

Mir hat es in Russland sehr gut gefallen und ich habe sehr viel dazu gelernt. Ich habe 

wunderbare Menschen kennengelernt und durfte Freundschaften fürs Leben knüpfen. 

Ich bin in Russland viel gereist und konnte das Land sehen. Meistens sind wir mit 

Blablacar gereist oder mit dem Zug gefahren. Beides hat sehr gut funktioniert und ich 

würde es definitiv weiterempfehlen. Die Zeit in Russland war sehr schön und ich bin 

froh, dass ich das Wintersemerster 2019/20 in Nischni Nowgorod verbringen durfte.  

Maria Schöpf
September 2019 - Januar 2020
csas7901@student.uibk.ac.at
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Erfahrungsbericht Auslandssemester Nischni Nowgorod/Russland 

August 2018 – Jänner 2019 

Generell zu Nischni Nowgorod: Nischni Nowgorod ist eine Millionenstadt im europäischen Teil 

Russlands und liegt am Zusammenfluss der Oka und der Wolga. Nischni war zu Zeiten der 

Sowjetunion eine geschlossene Stadt und trug den Namen Gorki, nach dem Schriftsteller und Dichter 

Maxim Gorki. Die Stadt hat eine, meiner Meinung nach und speziell im Vergleich zu Kasan, russische 

Atmosphäre und ist, abgesehen vom für Russland typischen Dreck im Winter (aufgrund des Sand-

Salz-Gemischs das gegen Eis und Schnee eingesetzt wird), durchaus lebenswert. 

Leben: Das Leben in Nischni Nowgorod ist, abhängig davon was man kauft bzw. machen möchte um 

bis zu 50 % billiger als in Innsbruck oder in etwa gleich teuer. Lebensmittel können recht günstig in 

diversen Spars eingekauft werden (einer davon liegt direkt gegenüber vom Studentenheim, ein 

anderer in unmittelbarer Nähe zur Uni). Will man sich noch günstiger versorgen, bieten sich die 

Supermärkte Магнит und Пятёрочка an, diese sind aber etwas weiter entfernt. Restaurants 

bewegen sich von bedeutend billiger bis zu gleich teuer. Zu beachten ist, dass die Portionen in 

Russland generell etwas kleiner sind, das heißt man wird in der Regel etwas mehr bestellen, steigt 

aber meist doch billiger aus als in Österreich. Besonders Sushi in Russland ist zu empfehlen, allerdings 

unterscheidet es sich etwas von dem, was wir unter Sushi verstehen, lasst euch überraschen, es ist 

extrem lecker.  In Nischni gibt es außerdem einige Ausgehmöglichkeiten. Die meisten befinden sich 

auf der Улица рождественская in der Nähe des Wolgaufers, von Bars bis zu Klubs ist alles 

vorhanden. Einmal im Monat findet auch eine Veranstaltung namens Солянка statt. Sie bietet sich 

perfekt an um auch andere Fremdsprachen außer Russisch zu sprechen und um neue Leute 

kennenzulernen. Zum Abschluss dieser Sektion noch ein Tipp – legt euch einen Account auf 

Vkontakte (Вконтакте) zu. Facebook ist in Russland nicht sonderlich verbreitet und die 

Kommunikation aller Studis und Bewerbung diverser Veranstaltungen erfolgt hauptsächlich über VK. 

Außerdem kann man hier auch gratis Musik hören, Filme anschauen usw. 

Bürokratie und Universität: Sämtliche bürokratische Angelegenheiten werden vom Büro für 

Internationales der NGLU organisiert. Sie sind eure Ansprechpartner bei sämtlichen Fragen und 

Problemen (gerne auch per Whatsapp) und informieren euch auch über anstehende Konferenzen 

und Veranstaltungen und organisieren Exkursionen (meist recht kurzfristig). Oft bekommt man auch 

zu hören, dass man an etwas teilnehmen sollte (Stichwort надо), was aber nicht verpflichtend ist, 
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jedoch immer einen gute Möglichkeit darstellt neue Erfahrungen zu sammeln und andere 

internationale Studierende in Nischni kennenzulernen, die ihr sonst vielleicht nie treffen würdet. 

Die Uni in Nischni und speziell die Übersetzerfakultät genießt einen sehr guten Ruf in Russland. 

Speziell was die Professoren und Lehrenden für Englisch angeht, ist dieser Ruf mehr als 

gerechtfertigt. Was die Lehrenden für Deutsch angeht, ist mein Fazit eher mittelmäßig. 

An der Uni genießt ihr außerdem die Freiheit euren Stundenplan selbst zusammenstellen. Schreibt 

euch hierfür BEVOR ihr fahrt die Kurse auf, die ihr in Innsbruck in dem Semester gemacht hättet und 

sucht euch Äquivalente. Was die Kurswahl als auch die Gruppen angeht seid ihr ungebunden (ich 

hatte beispielsweise Kurse sowohl mit Erstis, als auch mit Magistranten kurz vor dem Abschluss und 

habe unter anderem auch Japanisch belegt). Generell ist der Unterricht angenehm, die Lehrpersonen 

kompetent und der Workload gut machbar, lediglich die räumliche Ausstattung ist nicht ganz dem 

österreichischen Standard entsprechend. Prüfungen zu Ende des Semesters sind ebenfalls gut 

machbar. Hier lohnt es sich, sich mit den jeweiligen Lehrpersonen abzusprechen, um die Prüfungen 

bereits vor Jänner abgelegt zu haben und Ende Dezember und den Jänner noch für Reisen 

verwenden zu können. 

Freizeit: Für die Freizeitgestaltung und speziell wenn ihr Museen mögt – sprecht mit dem Büro für 

Internationales bzw. dem Dekanat und besorgt euch einen Studentenausweis (ein kleiner blauer 

Klappausweis). Wenn ihr hier nicht den Mund aufmacht bekommt ihr lediglich einen пропуск, der 

euch den Zugang zur Uni ermöglicht, der euch aber außerhalb von Nischni und für Museen keine 

Ermäßigungen ermöglicht (Ermitage in St. Petersburg umsonst, um nur ein Beispiel zu nennen). Das 

Nachtleben habe ich bereits eingangs erwähnt, was Sport angeht gibt es einige Möglichkeiten für 

Fitnessstudios in verschiedenen Preisklassen, Sportklubs und auch die Möglichkeit mit Studierenden 

an der Uni Volleyball, Basketball oder Badminton zu spielen. Außerdem werdet ihr Spazierengehen 

(гулять) kennen und lieben lernen – es geht einfach, kostet nichts und man kann sich gut 

unterhalten. 

Studentenheim: Das Studentenheim liegt keine 5 Minuten zu Fuß von der Uni, was bei mir leider 

immer wieder zu Verspätungen geführt hat (ich hab ja eh noch genug Zeit). Ihr werdet entweder in 

Zwei- oder Dreibettzimmern mit anderen Austauschstudis oder Studis eurer Uni wohnen. Auf 

Anfrage kann man auch mit Russen zusammenwohnen, die Standards der Zimmer für Russen sind 

aber niedriger als für Ausländer, sie kosten aber auch weniger. Generell gibt es am Studentenheim 

nichts auszusetzen. Die Gänge werden jeden Tag gewischt, es gibt die Möglichkeit um 50 Rubel 

Wäsche zu waschen und man lernt Studierende aus aller Herren Länder kennen. Als Minus ist leider 

die Küche zu nennen. Der Platz in den Kühlschränken und am Herd ist etwas knapp (sucht euch ein 

Zeitfenster in dem niemand in der Küche ist) und, sollte jemand alle seine Gewürze und Lebensmittel 

offen in der Küche aufbewahren, so drohen Kakerlaken in der Küche. Die Tierchen sind harmlos und 
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verschwinden, sobald sich jemand in der Küche blicken lässt, allerdings ist ihr Anblick nicht besonders 

angenehm. 

 

Fazit: Insgesamt kann ich jedem ein Auslandssemster in Nischni Nowgorod nur empfehlen. Die Uni ist 

gut, die Stadt angenehm, die Sonnenuntergänge an der Wolga atemberaubend und man befindet 

sich in idealer Position für Reisen (Goldener Ring, Transsib, Tagesausflüge in Städtchen der Region). 

Freundet euch unbedingt mit russischsprachigen Studierenden an und macht Tandems, ihr werdet 

Freunde fürs Leben finden (glaubt mir, ich habe das schon zum zweiten Mal gemacht). Viel Spaß und 

genießt eure Zeit in Russland. 

 

Robert Natter 

September 2018 – Januar 2019 

Robert.Natter@student.uibk.ac.at 



Christian Riedhart WS2018/19 

Studium an der Linguisten Universität in Nischni Nowgorod 

Unterkunft 

Ausländische Studenten der Linguisten Universität Nischni Nowgorod (kurz LUNN) 
werden in der Regel in einem Studentenheim untergebracht, das sich in unmittelbarer 
Nähe zur Universität befindet. Anzumerken ist hierbei, dass Ausländer und Russen 
normalerweise getrennt leben. So sind 2 Etagen für Ausländer vorgesehen. Die Zimmer 
für internationale Studenten sind renoviert und deutlich besser als die der russichen 
Kollegen, allerdings sollte einem bewusst sein, dass in Russland andere Standards 
herrschen. Abfallende Türklinken, hängende Kabel und tropfende Wasserhähne fallen 
dem Betrachter in den ersten Tage sofort ins Auge, gehören nach einiger Zeit jedoch 
zum Alltag. Ein Dreibettzimmer und ein Zweibettzimmer teilen sich jeweils ein 
Badezimmer, das in unserem Fall mit einer sowjetischen High-Tech-Dusche ausgestattet 
war. Auf jeder Etage befinden sich zwei Gemeinschaftsküchen, die um Mitternacht 
geschlossen werden. Geschirr und Kochutensilien muss sich jeder selbst besorgen. Es 
gibt keine Ausgangssperre, jedoch müssen Gäste, die nicht im Haus leben, das Heim 
um 21:00 verlassen. Mir persönlich hat das Leben im Studentenheim sehr gut gefallen. 
Man freundet sich sehr schnell mit anderen Studenten an, kocht zusammen, trinkt 
zusammen Tee und hilft einander. Ich habe im Studentenheim sehr gute Freunde 
gefunden, sowohl aus Russland als auch aus anderen Ländern.  

Universität 

Die LUNN ist eine internationale Universität und das zeigt sie auch stolz. Es finden 
regelmäßig Veranstaltungen statt, die einem das Kennenlernen anderer Studenten 
erleichtern sollen. Die Kurse wurden für ausländische Studenten angepasst, teilweise 
wurden sogar Kurse nur für Ausländer angeboten. Grundsätzlich war ich mit dem 
Unterricht sehr zufrieden.  

Die Universität selbst gleicht einem Labyrinth. Vier Gebäude sind auf unerklärliche 
Weise miteinander verbunden, es gibt Wege die scheinbar ins Nichts führen, Hunderte 
von Räumen, aufgeteilt auf 5 Stockwerke. Auch nach 4 Monaten habe ich mich noch hin 
und wieder verlaufen, allerdings ist das Personal stets hilfsbereit und weisen einem 
gerne den Weg, vorausgesetzt man fragt.  

Nischni Nowgorod 

Nischni Nowgorod ist ein Juwel, dass im Westen weitgehend unbekannt ist. Ich habe 
mich in kurzer Zeit in die Stadt verliebt. Es gibt alles, was ein Studentenherz höher 
schlagen lässt: zahlreiche gemütliche Cafés, exzellente Restaurants und Bars, Museen, 
Theater und eine atemberaubende Aussicht auf die Flüsse Wolga und Oka. Nischni 
Nowgorod ist zwar eine Millionenstadt, dort zu leben fühlt sich jedoch wie in einer 
Kleinstadt an. Ich habe meine Zeit dort sehr genossen und werde die Stadt auch in 
Zukunft noch einmal besuchen.  

Christian Riedhart 
September – Dezember 2018 
Christian.Riedhart@student.uibk.ac.at 
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 September - Dezember 2018 

Nicole.Zambanini@student.uibk.ac.at





Bea Golinelli
Auslandssemester: Februar - Juni 2018
E-Mail: Bea.Golinelli@student.uibk.ac.at
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